
Gesellschaftliche Bedrohungen  
früh erkennen und politisch reagieren

Stakeholder reflektieren im Expertengespräch 
Anspruch und Möglichkeiten eines verbesserten 

Bevölkerungsschutzes durch wissenschaftliche  
Stimmungs-Auswertungen

DATUM: 19. Oktober 2022, 10.30 Uhr bis 13.00 Uhr mit anschließendem Mittagessen

ORT: Landesvertretung Schleswig-Holstein Berlin

ANXIETY-INDEX:
BÜRGER VERSTEHEN,  

MENSCHEN SCHÜTZEN

The Expert Talk



Der ACP Expert Talk ist konzipiert als Expertenrunde (möglichst in Präsenz mit ca. 20 Teilnehmenden). 
Das überwölbende Arbeitsthema der Talk-Reihe, die ab 2022 mehrmals jährlich angeboten wird, lautet:

„Gesellschaften unter Stress: mit klassifizierbaren Anxiety Culture-Einflussfaktoren auf die 
Dynamik von Unsicherheiten und Dystopien politisch-gesellschaftlich reagieren“.

Ein Jahr ist die aktuelle Bundesregierung 
nahezu im Amt.

Die Bedrohungslage für die Bevölkerung hat sich auf mehreren 
Ebenen dramatisch verändert – das gilt gleichermaßen für 
Deutschland und auch für andere Länder. 

Sowohl in Europa als auch weltweit zeigen Krieg, Klimakrisen und 
Konflikte, dass die Kernthemen der transatlantischen Forschungs­
kooperation ACP – Anxiety Culture Project rund um eine gesell
sschaftliche Verunsicherung, die in Angstphobien der Bürger 
umschlagen kann, hoch aktuell sind. 

Im Expertengespräch – dem ACP Expert Talk der Universitäten 
zu Kiel und Columbia New York – kommen Wissenschaftler, 
Politikerinnen, Administratorinnen, Stakeholder und Firmenvertreter 
in Berlin zusammen. Ziel ist es, nach künftigen Instrumenten 
Ausschau zu halten, um Empfindungen und Stimmungen innerhalb 
von Gesellschaften frühzeitig ermitteln und verstehen zu können.  
Erst dann kann darauf gesellschaftspolitisch angemessen  
reagiert werden.

Die ACP Expert Talk-These lautet:  
Deutschland braucht einen Anxiety-Index!



Im ACP Expert Talk im Oktober führt Prof. Dr. John P. Allegrante,  
Columbia University New York, zum Anxiety-Index ein. 
Er ist angewandter Verhaltenswissenschaftler, der sich in seiner Forschung auf verhaltensbedingtes Selbst­
management und Gesundheitsfolgen bei chronischen Krankheiten sowie auf Bedingungen für eine gesunde 
Entwicklung von Kindern und Jugendlichen konzentriert. Er ist Mitgründer des ACP und einer der Initiatoren,  
die Entwicklung eines wissenschaftlich begründeten Angst-Indexes voranzutreiben. 

BEGRÜSSUNG: PROFESSOR DR. ULRICH HOINKES 
Romanisches Seminar der Universität zu Kiel

 Gesellschaftlicher Wandel der Dynamiken von Unsicherheit und Angst

PROFESSOR DR. JOHN ALLEGRANTE 
Teachers College, Columbia University, New York

 �Einführung Anxiety-Index: Sentiment-Analysen als Grundlagen des Verstehens 
gesellschaftlicher Sicherheits- und Unsicherheitsempfindungen 

PROFESSORIN DR. RER. NAT. FRAUKE NEES  
Direktorin des Instituts für Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie  
der Universität zu Kiel (tbc)

 �Schlussfolgerungen aus Cohorten-Langzeitstudien zu sozialen Faktoren unter 
Heranwachsenden

PROFESSOR DR. PHIL. ANDRÉ CALERO VALDEZ  
Professur für Human-Computer-Interaction and Usable-Safety-Engineering,  
Universität zu Lübeck

 �Anforderungen und Nutzen eines Angst-Index – die Informatik-Perspektive

PROFESSOR DR. CHRISTIAN MARTIN 
Politikwissenschaft Universität zu Kiel

 �Künftige politische und zivilgesellschaftliche Handlungs-Optionen  
eines Angst-Indexes

MODERATION: DR. MARKUS LEMMENS,
Koordinator des  Anxiety Culture Projects  der Universitäten Kiel  
und Columbia New York

Expertinnen und Experten aus Bund, 
Wissenschaft und Unternehmen  
sind eingeladen und beteiligen sich  
mit individuellen Impulsen:

Büro-Vertreter:innen von Mitgliedern des  
Deutschen Bundestages
Bundesministerium für Bildung  
und Forschung, BMBF 
Bundesministerium für Gesundheit, BMG
Bundesministerium des Innern und für Heimat, BMI

IMPULSE: Ergänzende Forschungsreports 
Wissenschaftszentrum Berlin 
Forschungszentrum Jülich  
Humboldt Universität zu Berlin  
Charité Berlin

IMPULS: Risiko- und Sicherheit  
aus Versicherungssicht 
R + V Versicherung, Wiesbaden

IMPULS: Sicherheits-Technologien und 
gesellschaftliche Empfindungen  
Rohde & Schwarz, München

IMPULS: Forschung zu Produktentwicklungen mit 
Bezug zu gewandelten sozialen Wahrnehmungen 
L‘Oréal, Wien



HINTERGRUND
Das ACP – Anxiety Culture Project 
der Universitäten Kiel und Columbia 
New York – gliedert sich in die  
Themenfelder: 

a) Klima/Umwelt

b) Gesundheit/Public Health

c) Migration/Sprache sowie 

d) �Politische Stabilität/ 
Zukunft der Arbeit

mit jeweils weiteren Differenzie-
rungen wie auch der Bevölkerungs­
sicherheit. 

Die Themen reflektieren gesellschaft-
liche Herausforderungen, die sich 
in Unsicherheits- und Angstempfin-
dungen der Bürger widerspiegeln 
(können). Interdisziplinarität, Inter-
nationalität und Transfer-Bekenntnis 
(Überführung der Forschungs-Er-
kenntnisse in die Praxis) gehören zur 
DNA des ACP. Das Projekt zeichnet 
sich durch diese Multi-Perspektiven 
aus. Es zeigt, wie sich Sentiments in 
Gesellschaften aufbauen, ausprägen 
und wie darauf politisch-zivilgesell-
schaftlich reagiert werden kann.

Das Expertengespräch stellt das 
Thema „Angst-Index Germany“ in 
diesen gesellschaftlichen Kontext. 

Stakeholder diskutieren mit Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler 
die Chancen, die eine Erforschung, 
Entwicklung und praktische Einfüh-
rung eines Angst-Indexes zu 2025 
für Deutschland und darüber hinaus 
erwarten lassen. Anwendungsfelder 
und der politische Nutzen werden 
diskutiert. Das Expertengespräch 
stellt den Auftakt zu einem Fach­
dialog zwischen Wissenschaft, Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft dar.   

Forschungsansatz
Ziel ist eine Taxonomie (Erfassung, 
Klassifizierung und Aufbereitung) 
interdisziplinär gemessener Unsi-
cherheits- und Angstempfindungen 
in epidemiologischen (longitudina-
ler) Kohorten über die Lebensspan-
ne. Daraus kann ein Angst-Index als 
Instrument für eine wirkungsvolle 
demokratische Systemsteuerung 
entwickelt werden. 

Politik- und Sozialwissenschaften 
arbeiten für einen Angst-Index im 
interdisziplinären Verbund mit der 
Medizinischen Psychologie und So-
ziologie, maßgeblich unterstützt von 
den Sprach- und Geschichtswissen-
schaften sowie ergänzt durch die 
Beiträge der Gesundheitswissen­

schaften/Global Health und Infor-
matik. 

Gemeinsames methodisches  
Fundament ist: (1) quantitativ 
erfasste Datengrundlage, (2) inter
disziplinär fundierte Diskurs- 
analyse zur gesellschaftlichen 
Interpretation der quantitati-
ven Ergebnisse, (3) ergänzende 
(phasenbezogene) quantitative 
und qualitative Kontroll-Untersu-
chung durch eine „multimediale 
Angst-Analyse“ als Sentiment-Er-
fassung in Social-Media-Kanälen, 
(4) Entwicklung von politisch rele-
vanten wissenschaftlichen Analyse­
instrumentarien zur Unterstützung 
einer zivilgesellschaftlichen System-
steuerung.

Der Angst-Index, der als Instrument 
zwischen (1) Messergebnissen,  
(2) Kontrolluntersuchungen,  
(3) Kontextsetzung und (4) demo-
kratisch-politischer Steuerung 
als Open-Source-Praxismodell 
funktionieren und an einem The-
menfeld exemplarisch entwickelt 
wird (z. B. Bevölkerungsschutz und 
-sicherheit), kann letztlich auf alle 
Forschungsfelder im ACP (Klima, 
Gesundheit, Migration, Politische 
Stabilität) übertragen werden.

Zusammenfassung: 
Ziel ist es, die 
Dynamiken von 
gesellschaftlichen 
Unsicherheits- und 
Angstempfindungen 
sowie deren 
Ausprägung mit 
einem Anxiety-Index 
zu erfassen und 
darzustellen, um 
dann angemessen 
politisch reagieren  
zu können.
Stand: Universität zu Kiel  
im August 2022

Koordination & Organisation:
Dr. Markus Lemmens

Coordinator & Research Manager
ACP – Anxiety Culture Project

Kiel University
c/o Romanisches Seminar

Leibnizstraße 10, 24118 Kiel
Germany

Cell: 0049-172-26 398 26
https://anxiety-culture.net

mlemmens@anxiety-culture.net


